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14 Jahre regionale
HeimerzieherInnen/Sozialpddagoglnnen-
Organisation

Nicht besonders neu ist der Ruf nach berufli-
chem Zusammenschluss der HeimerzieherIn-
nen/Sozialpddagoglnnen. Mehr oder weniger
erfolgreich sind in verschiedenen Regionen klei-
nere und mittlere Gruppierungen entstanden
und zum Teil bald wieder verschwunden. Wohl
findet jedermann, dass sich die Sozialpdd-
agoglnnen organisieren sollten. Doch genauso
wie vor 14 Jahren ist es auch heute noch dusserst
schwer, die sozialpadagogischen Berufsleute fiir
einen entsprechenden Verein zu gewinnen, noch
schwieriger, diese zu aktivem Mittun zu motie-
vieren. Die Entschuldigung, dafiir, nebst der Ar-
beit keine Zeit zu finden, diirfte bei den heutigen
Arbeitsbedingungen (oft 42-44 Std./Woche)
kaum noch zutreffen, zumal in diversen Heimen
fir heimspezifische Arbeitsgruppen sogar Ar-
beitszeit zur Verfiigung gestellt werden kann.
Woher also diese ambivalente Haltung? Ist es in
vielen Heimen immer noch verpdnt, sich zu or-
ganisieren, zu seinem Beruf zu stehen (der HL
sieht es nicht so gerne)? Ist die Abwanderung
aus dem Beruf wirklich so gross? Sind die Ar-
beitsbedingungen in den Heimen zu gut, ist man
mit allem einverstanden? Ist man mit der nicht
geklarten Berufsanerkennung des Sozialpdd-
agogen zufrieden? Lasst man lieber andere iiber
den eigenen Beruf bestimmen, hat man keinen
Mut mitzureden? Wo ist denn die Identifikation
mit dem Beruf, der Berufsstolz? Wer weiss
denn, woran es liegt?

Ahnliches hort man von den grésseren Berufs-
verbdanden, bei welchen ebenfalls Sozialpad-
agoglnnen angeschlossen sind. So zum Beispiel
melden SBS-Sektionen den Untergang der So-
zialpadagogischen Kommission mangels Nach-
folger oder den ersatzlosen Ausstieg des einzi-
gen Sozialpddagogen aus dem Sektionsvor-
stand.

Um so mehr scheint es sehr wichtig zu sein, die
bestehenden Vereine und Gruppierungen mit al-
len zur Verfiigung stehenden Mitteln zu erhal-
ten, auszubauen und zu verbessern. Einer iiber-
regionalen Zusammenarbeit, zur Griindung
eines zumindest deutschschweizerischen Vereins
oder Berufsverbandes, ist dabei besondere Aus-
merksamkeit zu schenken. Ein grosseres Ange-
bot an Leistungen fiir die Mitglieder wiirde eine
Mitgliedschaft attraktiver machen und die be-
rufsspezifischen und berufspolitischen Aktivi-
taten wirkungsvoller werden lassen.

Verein der HeimerzieherInnen/
Sozialpiddagoglnnen in der
Region Ziirich - VHZ

Uber die Griindung und die ersten Jahre der
VHZ (damals Vereinigung der Heimerzieher in
der Region Ziirich) soll ein Bericht, anldsslich
der Mitgliederversammlung vom 26. August
1982 vorgetragen durch den damals scheidenden
Prasidenten, Claus Pfalzgraf, orientieren:

Wurden und werden die Hoffnungen
der Heimerzieher im VSA erfiillt?

Mit der Revision der Statuten des VSA im Jahre
1976 wurde die Voraussetzung geschaffen, dass
auch Heimerzieher sich innerhalb des VSA als
Regionalverein oder Fachgruppe zusammen-
schliessen konnen.
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Bereits ein knappes Jahr spater - am 27. April
1977 - wurde die VHZ geboren.

Dank der Initiative der Arbeitsgruppe der
Heimleiter der Schiilerheime im Kanton Ziirich
entstand Ende 1975 die Arbeitsgruppe der
Heimerzieher der Schiilerheime. Diese Arbeits-
gruppe der Heimerzieher bildete die Ausgangs-
lage der neuen VHZ. Es war eine mithsame Ge-
burt, denn verschiedene andere Verbinde, wie
zum Beispiel der Schweizerische Berufsverband
der Sozialarbeiter (SBS) und VPOD, boten sich
als bereits bestehende Zusammenschliisse von
Heimerziehern an. Ausschlaggebend fiir den
Beitritt zum VSA wurde dann die Moglichkeit,
sich im gleichen Verband wie die Heimleiter zu
organisieren und gemeinsam Fragen und Pro-
bleme der Heimerziehung zu bearbeiten. Dieser
Grundgedanke hat sich bestens bewéhrt.

Gewiss, es war nicht einfach, die VHZ zusam-
menzuhalten, denn vor allem der héaufige
Stellen- und Berufswechsel der Heimerzieher
gestalteten die Arbeit oft recht mithsam. Es galt
immer wieder das gesteckte Ziel:

Die gemeinsame Aufgabe, die Hilfe am Mitmen-
schen in den Mittelpunkt zu stellen.

So war denn auch der Wechsel der Vorstands-
mitgliederin diesen ersten 52 Jahren sehrinten-
siv. Einzig Aktuar und Prisident blieben kon-
stant wahrend der drei moglichen Amtsperio-
den im Vorstand.

Einige Ziele der jungen VHZ wurden zum Teil
erreicht, unerreichte Ziele werden in Zukunft die
VHZ beschaftigen.

Bisher erarbeitet und diskutiert wurden:

- Erfassen der Arbeitssituation in den Schiiler-
heimen;

- Einfluss bei Neuaufnahmen von Kindern und
bei der Anstellung von Mitarbeitern;

- internes und externes Wohnen der Mitarbei-
ter;

- Elternarbeit und nachgehende Fiirsorge;

- Gesprachsfithrung - Praktikantenanleitung -
Mitspracherecht — Nachtdienst;

- der alternde Erzieher.

Durchgefiihrt wurden:

- Schiilerfussballturniere - Leichtathletikwett-
kampf;

- Tagungen in Zusammenarbeit mit dem Regio-
nalverein der Heimleiter;

Mitgearbeitet wurde

- in der Kommission fiir Heimfragen des VSA;
—-in der Vorbereitungskommission fir die
Herbsttagung der Ziircher Regionalvereine.

Viele Probleme wurden angeregt diskutiert,
konnten jedoch nur zum Teil befriedigend oder
iiberhaupt nicht geldst werden.

Der neue Vorstand der VHZ wird eine Fiille von
Aufgaben zu bewiltigen haben. Doch solange
die Arbeit am Mitmenschen im Mittelpunkt der
Bemiihungen der VHZ bleibt, werden die positi-
ven Auswirkungen auf die Arbeit im Heim nicht
ausbleiben.

Veranstaltungen

Tagung — Palliative Pflege

Herausforderung und Chance fiir die Pflege am
schwerkranken Menschen.

Am 18. April 1991, 09.15 bis 16.30 Uhr, findet im
Hotel Union in Luzern eine Tagung zum Thema
«Palliative Pflege» statt.

Tréger der Tagung sind Caritas Schweiz, SBK
Zentralschweiz, SKAV und SVK.

Auskunft/Anmeldung:
SKAV-Fortbildung, Zahringerstrasse 19,
6000 Luzern 7

Tel. 041 22 64 65

Paulus-Akademie:

Zwischen Furcht und Faszination — zur Kontro-
verse Uber die Auswirkungen der Medienwelt
auf Kinder, Jugendliche und Erwachsene
13.114. April 1991.

Die Schule als Lebensraum oder als Warte-
raum auf Leben?
27./28. April 1991

Auskunft und Anmeldungen:
Paulus-Akademie, Carl-Spitteler-Strasse 38,
8053 Zurich-Witikon, Tel. 01 53 34 00.

Vorinformation

4. Herbsttagung der SHG

Die psychiatrische Klinik — fiir geistig behinder-
te Menschen eine Sackgasse?

24./25. Oktober 1991

Tagungsort: Universitat Zurich

Die Erwartungen der Vereins-Mitglieder wur-
den dort erfiillt, wo sich diese selbst aktiv betei-
ligt und eingesetzt haben.

Mir selbst hat die Arbeit mit den Heimerzieher-
kollegen viel Freude gemacht und manche Anre-
gung fiir die Arbeit im Heim gegeben.

Und genau wie versprochen, so wurde
es dann auch

Eine Fiille von Aufgaben erwartete den neuen
Vorstand. Galt es doch als erstes, die einzige
noch bestehende Arbeitgruppe, die der Schul-
heime (drei weitere, die der Wohn-, der Jugend-
und der Behindertenheime sind nach kiirzerem
Bestehen untergegangen) zu retten, den Riick-
gang der Mitgliederzahl zu stoppen und neue
Mitglieder anzuwerben.

Mit grossem Einsatz und zwei Werbekampag-
nen (1983 und 1990) ist es dem Verein gelungen,
die Mitgliederzahl von 34 und 56 zu erhohen
und zu stabilisieren.

Seit 1987 wird ein vierteljahrlich erscheinendes
Informationsblatt (VHZ-Journal) an die Mit-
glieder sowie an die regionalen Institutionen, an
Ausbildungsstitten, Amter und weitere Berufs-
organisationen abgegeben.

Die Hoffnung, weitere regionale Sozialpéd-
agoglnnen-Vereinigungen konnten sich inner-
halb des VSA bilden, erwies sich als unerfiillter
Wunsch. Zudem taten sich verschiedene beste-
hende Regionalvereine recht schwer, den Sozial-
pidagoglnnen die Mitgliedschaft und Mitarbeit
zu ermoglichen. Es schien also an der Zeit, dass
die Sozialpiddagoglnnen «erwachsen» genug
wurden, um sich selber zu organisieren. Ende
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1989 ist dann die Vereinigung, mit Namensénde-
rung und Statutenerncuerung, aus dem VSA als
Regionalverein ausgetreten. Seither ist der VHZ
als selbstandiger Sozialpidagoglnnen-Verein
nur noch als juristisches Mitglied beim VSA.
Als grosse Aufgabe gilt es nun, zusammen mit
weiteren regionalen Vereinen und Gruppierun-
gen eine liberregionale, Schweizerische oder zu-
mindest Deutschschweizerische Sozialpidago-
glnnen-Organisation ins Leben zu rufen.

Eine Arbeitsgruppe befasst sich mit verbesser-
ten Moglichkeiten, den Verein an Ausbildungs-
stdtten, in Institutionen oder in der Offentlich-
keit vorzustellen.

Mit viel Selbstdisziplin und grossem Engage-
ment hat sich die Arbeitsgruppe der Schulheim-
Sozialpddagoglnnen bis heute behaupten kon-
nen. Die AG hat sich in den jdhrlich 8 Sitzungen
(davon eine mit den Heimleitern) mit vielem be-
schéftigt: Arbeitsbedingungen - Zusammenar-
beit im Heim - gegenseitige Erwartungen HL-
SP - Vergleiche von Gruppenfinanzen,
Sackgeldregelungen, Telefonregelungen, Nach-
prasenzen u.v.m. - Organisation von sportlichen
Anlassen - Stellungnahmen zu Vernehmlassun-
gen — usw.

Seit einiger Zeit ist eine Arbeitsgruppe der Ju-
gendheim-Sozialpdadagoglnnen im Entstehen,
welche den méglichen Beitritt in den VHZ iiber-
priift. Auch weitere Arbeitsgruppen mochte
man moglichst bald griinden und férdern.

In folgenden weiteren Arbeitsgremien sind Mit-
glieder des VHZ engangiert:

-in der Kommission Heimerziechung VSA
(2 VHZ-Mitglieder, 1 davon SAH-Delegier-
ter);

- in der Vorbereitungsgruppe einer jiahrlichen
Tagung zusammen mit den VSA-Heimleitern
der Region Ziirich (3 VHZ-Mitglieder);

—-in der Vorbereitungsgruppe fiir einen
Deutschschweizerischen ~ Zusammenschluss
der Sozialpadagoglnnen-Vereine (3 Delegier-
te, davon 1 in Vorb.-Arbeitsgruppe);

Vieles wurde bisher geleistet und zum Teil auch
erreicht, vieles mehr muss aber noch geleistet
und erreicht werden.

Zum besseren Kennenlernen wére noch Ziel und
Zweck des VHZ zu zitieren:

Der VHZ bezweckt den engeren beruflichen Zu-
sammenschluss und Erfahrungsaustausch aller
in der Heimerziehung oder einem anderen Be-
reich der Sozialpddagogik Tétigen oder in Aus-
bildung Stehenden aus der Region Ziirich.

Die Vereinsziele und -aufgaben umfassen:

- Vertretung der Interessen der Mitglieder;

- Vertretung der Interessen unserer Klienten;

- Interessen an der beruflichen Aus-und Weiter-
bildung im Bereich der Sozialpadagogik;

- Bildung von aktiven Arbeitsgruppen;

- Erfahrungsaustausch innerhalb der Arbeits-
gruppen;

- Information der Mitglieder tiber die Entwick-
lung im gesamten Bereich der Sozialpddago-
gik und der sozialpddagogischen Ausbildung.

- Kontakte und Mitarbeit bei:

- Ausbildungsstétten;

- Institutionen;

- Heimkommissionen und Behérden;

- verwandten Berufsorganisationen im In- und
Ausland;

- der Offentlichkeit.

Es ist also noch genug zu tun fir alle, die etwas
tun wollen. An die Arbeit!

Ruedi Vontobel, Prasident VHZ

Fiir weitere Informationen iiber regionale So-
zialpdadagoginnen-Vereine und -Arbeitsgruppen
wenden sich Interessierte an folgende Personen:

ASPV  Aargauische SozialpidagoglInnen-Ver-
einigung
Herrn Rolf Kiing, Rigistrasse 10,
5610 Wohlen

SOHYV Solothurnische Heimerzieher-Vereini-

gung
Herrn Andreas Hdberli, Alpenstr. 48,
2540 Grenchen

VHZ Verein der Heimerzieherlnnen/Sozial-
pdadagoglnnen in der Region Ziirich
Herrn Ruedi Vontobel, Im Hofli 143,
8158 Regensberg

SBS  Sektion Thurgau/Schaffhausen - Erzie-
hertreff
Herrn René Ziorjen, Chilberg,
8376 Fischingen

ASW  Arbeitsgruppe Sozialpidagoglnnen in
Werkstitten
Herrn Dieter Manns, Rosenbergstr. 20,
8200 Schaffhausen

Exklusiver Teppichladen sorgt fiir Aufsehen:

«Moniseur Tapisy» residiert jetzt im Altersheim

Ein exklusiver Laden sorgt fiir Aufsehen: Im Altersheim «Quisisana» in Heiden AR bot sich dem
77jahrigen Konrad Tanner Gelegenheit, sein Geschéft und Lager mit Teppichresten aller Art neu
einzurichten. Und hier ist heute «Monsieur Tapis» jeden Montag, Freitag und Samstag jeweils von
8.30 bis 11.30 sowie von 13.30 bis 16.00 Uhr im Element.

«Die Katze ldsst das Mausen nicht . ..» Eine
Wabhrheit, die in iibertragenem Sinne auch auf
«Monsieur Tapis» zutrifft: Fiir viele bedeutet
der Eintritt ins Altersheim die endgiiltige Aufga-
be jeglicher beruflicher und geschiftlicher Akti-
vitdten. Nicht so fir Konrad Tanner, der un-
lingst seinen gesamten Teppichhandel ein-
schliesslich des grossen Lagers von seinem
Wohnort Gais ins Altersheim Quisisana in Hei-
den verlegt hat. Und dieser Tage hat er mit der
Eroffnung eines im Heim integrierten Ladens
fur einiges Aufsehen gesorgt.

*

«Das sich im Besitze der Einwohnergemeinde
von Heiden AR befindende Heim  Quisisana‘
wurde in den letzten Jahren grossziigig umge-
baut und um eine auf genossenschaftlicher Ba-
sis realisierte Alterssiedlung erweitert. Dabei
entstand im Erdgeschoss ein Nebenraum, der
wihrend der Innenausbauarbeiten voriiberge-
hend als Waschkiiche diente», erinnert sich das
Heimleiter-Ehepaar Erika und Armin Ander-
egg. «Und dann kam mit Konrad Tanner ein
neuer Pensiondr. Er erkldrte, der Wohnorts-
wechsel mache ihm gar nichts aus und das neue
Domizil gefalle ihm, aber eine Trennung von sei-
nem Teppichhandel konne er sich einfach nicht
vorstellen. Bei diesem Gesprich erinnerten wir
uns des leerstehenden, von aussen direkt zu-
ginglichen Raumes. . . »

Text und Bild Peter Eggenberger

Eigentlich sind es sogar zwei Rdume, die «Mon-
sieur Tapis» in der Folge belegen durfte. Mit Hil-
fe seiner in Heiden wohnenden Tochter und sei-
nes Schwiegersohns hat er Laden und Lager in
Rekordzeit tibersichtlich eingerichtet. «Ich war
als Meister in einer Teppichweberei tédtig», er-
zahlt der 1914 geborene, seit wenigen Jahren ver-
witwete Senior. «Spéter begann ich das Teppich-
Restenlager meiner Firma zu betreuen. Hier bot
sich Kunden die willkommene Gelegenheit, zu
giinstigen Preisen passende Stiicke fiir verschie-
denste Zwecke - vom Jass- iiber den Autotep-
pich und die Tiirvorlage bis zum eigentlichen
Bodenbelag - auszuwéhlen. Auch nach meiner
vor zwolf Jahren erfolgten Pensionierung mach-
teich weiter und war jetzt erst recht mein eigener
Herr und Meister. Und langweilig wurde es mir
nie, zumal ich immer auch berate und Anpas-
sungen ausfithre. Daran wird sich auch in Hei-
den nichts dndern, und ich bin natiirlich froh,
dass mir im Altersheim Gelegenheit zur Weiter-
fiithrung meines Betriebs geboten wird. Das
grosse Lager wird jetzt nach und nach zu stark
reduzierten Preisen liquidiert, und dann denke
ich gelegentlich ans Aufhoren. Aber so weit ist es
heute und morgen noch nicht . . . » Eine Kundin
unterbricht mit einem schiichternen «Axgiisi,
haben Sie. . . » Konrad Tanners Ausfiithrungen,
der darauf - jetzt wieder ganz « Monsieur Tapis»
- den an ihn herangetragenen Wunsch versiert
und sichtlich aufgestellt zu erfiillen sucht.

269



	14 Jahre regionale HeimerzieherInnen/SozialpädagogInnen-Organisation

